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Das internationale Komitee des Roten Kreuzes bek¬
am 21. September in Genf eine Gedächtnisfeier für den

18 „N'rtstag Moyniers , des Gründers und ersten Präsidenten
Komitees.

iilz. Der Deutsche Bcrgarbeitcrverband wird nach einer
>» ^ 8 aus Bochum zum 26. September eine Rcichskonserenz
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5(1,.-,, Die angckündigtc Sitzung des ReichsPartciausschusseS des
iih ^ findet am 31. Oktober in Erfurt statt. Am 3V. Oktober
Ebenfalls in^ Ers 'urt ^eine ' Sitzung des Rcichsparteivorstandes
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• Werden.

C .̂ ichskanzler Dr . Marx hat der Deutschen Demokratischen
Jtaj,mr die Begriitzungsworte anläßlich des Eint ' " Dentsch-

beit Völkerbund in einem Schreiben seinen und der
Gierung Dank ausgesprochen.
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Donnerstag , den 16 . September 1926
3. Jahrgang

Neues vom Tage.

vUIWUH|V», IVV vv».v - 1*V*“ IJ —c-
,f°°>tcrintcrnationale Stellung genommen werden soll, nach-

hlĵ . ^andcsorganisationcn beauftragt werden , die Frage eines

Stresemann und die presse.
k  augenblicklich in Genf weilende Reichsaußenminijter
bemann hat aus Anlatz des Inkrafttretens der soge-

Locarno - Verträge Gelegenheit genommen , die eng-
H. . .-Pressevertreter zu empfangen uild diesen seine Ansicht

°tcN Abkommen darzutun.

j)„Al  deutsche Reichsaußcnminister wies dabei auf die
Weichte und die politische Bedeutung des Locarno - Ver-
W Mn unter besonderer Hervorhebung des bedeutsamen
% .*' bcn der englische Außenminister Sir Austen Cham-
^ " dabei gehabt habe . Dem Genannten ; sowie der rng-

Dank auszusprechen für ihre wertvolleh>»,„.̂ rgierung 2jam i“ -
1 i n  bei dem Zustandekommen des Vertrags von Locarno
E heute Pflicht und Bedürfnis . Der Zusammenhang
M 5 de » , Werk von Locarno und dem Eintritt Deutsch-S "den Völkerbund sei nicht nur normaler Natur:Beide

bedeuteten die bcwutzte und entschlossene Abwehr
Politik der gegenseitigen Bekämpfung und den

st-MNg dem System der europäischen Verständigung
darauf anfgebauten Zitsammenarbeit . Voraussetzung

H Verständigung sei ein Geist des Vertrauens , der zu-
'>>s».??' den Führern vorhanden sein und von da aus in

JHfetu sich ausbreiten müsse.

Xsu,ben am Locarnowerk beteiligten Ländern sei die. 'Wj UM /OUtU W Vtivuivjjv .» - . —
S deutsche Anregung zu einem Sicherheitspakt zunächst

Mitzirauen gestoßen und es sei erst im Lailse derSl, Q Kort i' trrarTnpn 9nrthi ' riT
tzu " » gen,
V ^ Uen.

dieses Mißtrauen in den einzelnen Ländern
-- « I. Auch sonst hätten sich im Laufe der Verhand-

‘tL . u >ele Schwierigkeiten ergeben , die mehrfach , >o,e , n
' °t Ü.Und bei den früheren JahreSbcrhandlungen in Genf,
kh  Krisen geführt hätten. Ihre Überwindung seiÜU1IUI Ut IllllU llUUUl . \) KJ o I

>n Willen aller zur vertrauensvollen Zusammenarbeit
wt »lindesten der lvertbollen Mittlertatlgkeit der eng.

p"lilik zn danken.
stcr Stresemann wies anschli
)- sranzösische Verständigung
chen Jutercssen bedeute . D :— u ,

^s>rh,U3gen über einen Eisenpakt , an denen me englische

s>°,,chtster Stresemann wies anschließend darauf Hin, daß
, kd»,̂ französische Verständigung leine BeelNtrachtlgUNg
ß ^ Ä'ichen Interessen bedeute. Dies gelte auch von den
jungen über einen Eisens

K '^ aus Grund eigener Entschließung sich nicht beteülge.
ö »Muß gab der Minister der Hoffnung Ausdruck , daß
^lli ^ ' Usauie Werk von Locarno sich zum Wohke aller

immer weiter auswirken möge.

2f "d-iiirtC*

Das Sefriedungsablommen.
^ Weitere Einzelheiten.
j »? . dem dieser Tage bekanntgegebeuen BestiedllNgsabkoM-
»fihUt der Rheinlandkommission erfährt man letzt noch

Einzelheiten:
. d Separatisten angeht , so bleibt die Verfolgung

^ ^ ° ch» errats , Landesverrats und Spionage den deutschen

!i!!
- qj, ; llttsdrücklich Vorbehalten . Die deutschen VehördeN

'u ihren : Vorgehen gegen die eigentlichen Separatisten

-ei h das Londoner Schlußabkoinmeil da » t August

k L uollständige gegenseitige Amnestie im besetzlen Gebiet
^Aedigt feilt . Ernsthafte Scparatistenumtriebe sind

Mehr erfolgt . Die Besatzungsbehärdeil lverden sich

dewissc Sicherung gegen die Verfolgung derjenigen
U Vorbehalten , die als Lieferanten , Zuträger von Zn-'«ti

'% C* " »d llesellschas . lich

ichZ Nicht behindert . Eine große Anzahl von Fällen dürfte

nut den Besatzungsdehörden in

Die Abmachtlngen über die Behandlung der Dellkle werden
sich praktisch so auswirken , daß politische Gefangene im Sinne
ves Ruhrkampfes überhaupt nicht in Frage kommen , da diese
bereits durch das Londoner Abkommen vom August 1924 be¬
freit worden sind . Das neue Abkommen bezieht steh nur aus
l gemeine Vergehen , wie Diebstahl , Körperverletzung , gewerbs-
näßige Unzucht und 2 . Verstöße gegen die Ordonnanzen der
fthcinlandkommission , wie Paßvcrgehen , Verteilung von Flug¬
blättern und Zugehörigkeit zu verbotenen Organisationen . Die
3abl der letzteren , die nach dem Abkomnien in Freiheit gesetzt
werden , beträgt nenn Personen , die Zahl der wegen gemeiner
Delikte Verurteilten beträgt etwa 168 Personen . Davon
werden etwa 45 auf Grund des neuen Abkommens den dent-
schen Behörden übergeben . Diese Zahler : stehe :: aber noch nicht
endgültig fest . Ueber die bestlichen 123 wegen gemeiner Delikte
Verurteilten , soweit sie nach deutscher Austastung uberbestrast
sind , wird gemäß dem Abkommen verhandelt . 2vie Bestim¬
mungen über die Zurückführung der Ausgewiesenen und Amts-
enihobencn betreffen nur noch Fälle , die vor dem Ruhrkampf
spielten . Die Fälle von Aintscntfcrnungen jtnd 44 dieZ >er
Ausweisungen 42 , wobei sich beide Fälle ^ zum größten -veil
decken . Voraussichtlich wird zunächst die Halste der Ulw-
qewiesenen und Amtscnthobenen rehabilitiert werden . Raittr-
lich geht das deutsche Bestreben dahin , die gesamten Konflikte
zu bereinigen . Das Befriedungsabkommen konnte mit der

Frage der Truppenvermindcrung

deshalb nicht verbunden werden , weil beide Fragen auf ver¬
schiedenen Grundlagen beruhen . Es handelt sich zunächst darum,
zur Beseitigung von Konfliktstoffen die Frage der von Deutjch-
land schon immer beanstandeten Schutzordonnanzen zu be¬
reinigen . Die Angleichung der gesamten Organisation der
Rheinlandkommissiän an die gegenwärtige politische Lage wird^
voraussichtlich demnächst in Angriff genommen werden können.

Nach

Zum Attentat aus Ruffolinl.
Der italienisch - französische Konflikt.

einer Meldung aus Paris hat Ministerpräsident
Poincarü den italienischen Botschafter empfangen . Im ^ aufc
der Unterredung ist die Frage der in Frankreich lebeiiden anti-
faszistischen Emigranten aufgeworfen worden.

Nach dem „Matin " scheint cs nicht, daß der italicn,schc
Botschafter namens seiner Regierung bestimmte Wünsche aus¬
gesprochen hat . Er habe sich damit begnügt , dem Minister¬
präsidenten die starke Erregung der öfsentlichen Meinung in
Italien zum Ausdruck zu bringen , die die französische Rcg -.e-
rnna einer gelvisscn Mitschuld infolge ihres Entgegenkommens
gegenüber den antifaszistischen Organisationen beschuldige.

™ eullallen . dem Botschafter zn

'immöglich
besitze.

Bcniio Mussolini.

machen die nicht einmal ihre Jdcntftätspapiere
Doi ' ick eine übrigens/so habe Poii .ear.st erklärt, auch

Ischen Poliz

»cnc

N sein, die infolge des
mngen innerhalb der

Sie MgenM Lvcanw.
Baldiges Ende der Besetzung.

Gen über den Empfang ol i- ^ PJ desnus Gerts llvel ^ O<n : ^ 1 «irtYMffiterftcittßt d«.' s
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einiger seiner Kolonien erwarte . Ter Berichterstatter erwähnt
jedoch ebenso wie die übrigen , Stresemann habe hinzugefügt,
Wann und ob die Grundlage für ein Vorbringen der kolonialen
Ansprüche vorlicgen werde , sei von künftigen Entwicklungen
abhängig.

Der Genfer Korrespondent des „ Daily Chronicle " stellt
Stresemanns Erklärungen über den Eisenpakt in den Vorder¬
grund seines Berichtes , der in dem Blatt an erster Stelle ver¬
öffentlicht wird . Dem Korrespondenten zufolge besteht in
Völkerbundskreisen die weitverbreitete Hoffnung , daß die
Frage des besetzten Gebietes bald durch allscitige Zustimmung
geregelt wird . In deutschen Delegationskreisen wird , so sagt
der Korrespondent , die Hoffnung ausgedrückt , daß die englische
Ansicht in dieser Frage bald die Oberhand haben werde , näm¬
lich die Ansicht , daß Locarno und die Besatzung unvereinbar
sind und daß , wenn irgendeine Logik in Locarno enthalten ist,
dies bedeuten müsse , daß die Grenzen der in Betracht kommen¬
den Länder jetzt so gesichert sind , daß Bcsatznngsstrcitkrafte voll¬
kommen unnötig sind.

Der Stand der Reichsfinanzen . Nach einer Uebersicht
des Reichsfinanzministeriums betragen die Einnahmen des
Reiches an Stenern , Zöllen und Abgaben im August 1926 ins-
aesaint 651 431 943,07 Rm ., wovon 461884 228 Rnn aus Ein¬
nahmen aus den Besitz - und Verkehrsstcuern stammen , wah¬
rend aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 189 537 715 Rm . ein¬
genommen wurden . Die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und Abgaben sür die Zeit vom 1 . April 1926 bis
31 August 1926 betrugen insgesaint 2 814728 765,97 Rm .,
lvovon auf Einnahmen aus Besitz - und Berkchrssteuern
1911545 857 Rm . und auf Einnahnwn ans Zollen und Ver¬
brauchsabgaben 903 018 009 Rm . entfallen.

Die Vcrwaltungsrcform im Reich . Wie Wiener
Blätter melden , äußerte sich der Reichsinnenminlster Dr . Kn z
auf der Taauna des Vereins für Komiiinnalpolitik in -Wien
wie folgt : Nach seiner Auffassung ist die Verwaltungsreform
ein dreiaeteiltes Problem des staatspolitischen Willens , ^ n
verwaltungstechnischer Hinsicht sei das Problem ein wlches
der Behöroenreform und der Büroreform , übrigen jei
eine Verwallungsreforni natürlich abhängig von dem Willen
der Regierung und der Parlamente im Reich , Landern und
Gemeinden . Ohne organische Abgrenzung der Ausgaben
zwischen diesen drei Körperschäften müsse jede Reform Ui delk
Anfängen stecken bleiben.

Das Verbot der „Standarte ". Wie aus Berlin
gemeldet wird , tritt der preußischst Minister des ^nmrm li-
züglich des Verbots der „Standarte" der Auffassung des Ob r-
prasidenten in allen Punkten be , und halt die Verbotsdauer

von drei Aionaten noch für sehr gering bemessen , ^ cr
Minister beantragt daher , die beim Staatsgerlcbtshis zuin
Schutze der Republik eingelegte Beschwerde gegen das ^ --- eoot
als unbegründet zurückzuweisen.

-*-* Einberufung der Bergarbeiter -Internationale.
der „ Vorwärts " ans Amsterdam meldet , hat die Bergarbeiicr
.Internationale zum 30. September eine Sitzung nach Ostende
- - - für bcn Fall eines Scheiterns der Verhand-einberufen , um für ecu a-uu — -- ~ -v -t—

luttgen int englischen Kamps eine internationale Streikakiion
zur Unterstützung der englischen Bergarbeiter einzu .citen.
De : internationale Gewerkschaftsbund hat bisher , avgesthen
von anderthalb Millionen Gulden Darlehen , 2 -. >̂tt00 hollän¬
dische Gulden als Beitrag der Landeszentraleii silr ou ^ >. Ng-
Ilschen Bergarbeiter überwiesen.

<--« Der mexikanische Kirchenstreit. Das mexikanische
Episkopat hat beschlossen , deii Erzblschof bou Guadalajara
nach Rom zu senden, oer Bericht ilber die Lage der katholischen
Kirche in Mexiko erstatten soll. Der Erzbischof vertritt die
Nichlung , die jegliche Kompromihpolitik mit der mexikannchcn
Regierung ablehnt . In mexikanischen katholischen Kremen ist
man der Ansicht , daß der Vatikan alle katholischen Lander vel-
anlassen wird , die mexikanischen Waren so lange zu bovlot-
tieren , bis die Verhältnisse in Mexiko sich zugunsten der ratho-
lischen Kirche gebessert haben.

-+-• Keine Näumung MnroEkoÄ bltrch b:e -Lsianier . ^>: nuoIV «/lUWlHIvllU Vvi—4 . f . ry » . ,
erklärte dem Sonderberichterstatter des „Petit

Parisien " in Madrid auf die Frage , ob Spanien seine
Marokkozoue zll räumen beabsichtige, im ?lugcnblick oer Ver¬
wirrung habe man daran gedacht,̂ doch sei davon vorlauiig
nicht mehr bic Siebe. Wenn 6pau !en Uid)l bic jtOllltoLc b oit
Tanger erhalten werde, werde Tanger ein AgitationsherdVL̂V.t .v.» - t r • . . . /N, ,
bleiben . Er sei überzeugt davon , daß in zwei oder drei
der Ausstand wieder losbrechen werde . Unter diesen Um
ständen sei die Protektoratsaiifgabe sür Spanien schwer

- " „ firfi Srtmit anälen ? Spanien warte abwane ab,
werde , um banniffiniunt solle man ' sich damit quälen ? Spanien

welche Cntta eiduüg über Tanger geiio !sen/i
-ü .ii ' iOiii' innen Enl 'shlnß nt 'af,- i>

+-« Die Türkei und der Völkerbund. Wie in Genf ver.
kautet, ist während der Zusammenknnst zwischen EhaMveriaiN
und dem türkischen Gesandten vor allem die Frage erörtert
worden , ob es opportun ! sei, daß die Pnrker sofort UM Uus-
nahnie in den Völkerbund Nächst'che. Nicht nur Chamberla» ,UUUUlv IH UUI vuuiumiu .1 mi ' vi " 7 ' . ; i / .
sondern alich d,c meisten anderen Ratsmitglieder sind^ bereits
eine etwaige Kandidatur der Türkei schließlich cju unterstütze^ilcitiirlick könne ibr keine ^ nbcbernnQ b r̂uaiim r>er



ertetlung eines ständigen Ratssitzes gegeben werden . Daß die
Türkei noch während der augenblicklichen Versammlung einen
Aufnahmeantrag stellt , ist keineswegs ausgeschlossen , obgleich
eine Entscheidung bisher weder dafür noch dagegen von der
türkischen Regierung getroffen wurde . Die Freunde der Türkei
raten ihr , ihr Anfnahmegesnch bis zum nächsten Jahre zu ver¬
schieben , was ihr die Zeit geben würde , zu erwägen , ob es rat¬
sam sei, ihr Bündnis mit Sowjetrutzland aufrecht zu erhalten.

Ausdehnung-er TMhusepidemle.
1100 Erkrankungen , 27 Todesfälle in Hannover . — Ucbcr-

grcifen der Seuche auf die Unrgcbung.

Die Annahme , daß die Typhus -Epidemie in Hannover
noch nicht den Höhepunkt erreicht hat , hat sich bestätigt . Wäh¬
rend ^ bisher nur das eigentliche Stadtgebiet betroffen war , ist
die Seuche nun auch aus die Umgebung übergesprungen.

Innerhalb eines Tages ist wieder eine Zunahme um
100 Typhuserkranknngcn zu verzeichnen . Die Zahl der amt¬
lich verzeichneten Fälle beträgt zur Stunde 1097 , die der Todes¬
fälle 27 . Die von dem Kommissar des Preußischen Wohlsahrts-
Mlnistcriums angegebene Zahl von 30 Todesfällen war , Um
von amtlicher Stelle mitgeteilt ivird , unzutreffend . Wieviel
Typhusvcrdächtige sich noch in den Familien befinden , ist nicht
zu übersehen . Jedenfalls dürfte die Zahl nicht gering sein.

Die Nachrichten vom Uebergreifen der Seuche ans Städte
des Landkreises Linden bestätigen sich, doch liegen bestimmte
Ziffern noch nicht vor . Kreismedizinalrat Dr . Dobrn befindet
sich unterwegs , um neue Feststellungen zu machen . Bis jetzt
weiß man von sechs Fällen . In diesen Orten dürfte , da es
dort an Krankenhäusern fehlt , die Unterbringung der Kranken,
falls sich ihre Zahl vermehren sollte,

ernstlichen Schwierigkeiten

begegnen . Die Ausbreitung der Epidemie ist derart , daß z. B.
in einer Straße im Stadtteil Linden , die 30 Häuser hat , aus
22 Häusern Bewohner wegen Erkrankung fortgeschafft werden
müßten . Es lverden immer mehr Räume zur Unterbringung
von Kranken erforderlich . Ebenso reichen bei dem zunehmenden
Bedarf die vorhandenen Betten nicht aus . 300 Betten sind
unterwegs . Weitere 900 ' Betten sind als Eilfracht in Berlin
und Münster in Westfalen nach Hannover abgegangen . In
der städtischen Heilstätte Haidehaus wurden 100 Betten dadurch
frei gemacht , daß leicht erkrankte Personen , die ihre Kur ohne
Gefährdung ihres augenblicklichen Zustandes auch später fort¬
setzen können , mit ihrer Zustimmung aus der Behandlung
entlassen worden sind.

Ueber die Ursache der Erkrankungen haben die Feststellun¬
gen die Annahme bestätigt , daß b.ei der Mitte August beobachte¬
ten Verunreinigung des Ricklinger Wasserwerkes auch

Thphuskeime in die Leitung gelangt

sind . Fast alle Erkrankten stammen aus den Stadtteilen , die
von dem Rlckl ' uqer Wasserwerk mit Trinkwasser versorgt wer¬
den . Alle Erkrankungen datieren von Anfang September , d. h.
etwa l6 Tage nach der beobachteten Verunreinigung . Diese
Frist stimmt genau mit der Inkubationszeit überein . Die ver¬
unreinigten Brunnen sind ausgeschaltet , und das gesamte
Wasser wird behördlich kontrolliert.

AMelsieil.
Berlin , 16. September.

— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt gingen die Franken-
valnten auf gestriger Basis um . Auch das Pfund und die Mark
zeigten keine Schwankungen.

— Essektenmarkt . Die heutige Berliner Börse stand unter dem
Zeichen der Medioliqnidation , durch die das Geschäft etwas ge¬
hemmt wurde. Die Tendenz war bei Beginn unsicher und knapp
gehalten, zeigte aber im ganzen nur geringfügige Veränderungen
der Kurse. Nach Festsetzung der Kurse wurde die Stimmung all-
gemein freundlicher. Heimische Staatsrenten zeigten eine gering¬
fügige Steigerung . Kriegsanleihe 0,492 )4.

Produkteumirrkt . Es - wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
mark. 26.40—26.80, Roggen 21.20—21.80, Sommergerste 20.50 bis
24.80, Wintergerste 17—17.50, Weizenmehl 36.25—39, Roggen»
mehl 80.90—32.25, Weizenkleic 10, Roggenkleie 11.

Ltllly BürKners Liebe.
Roman von Fr. ßcfjne.

5 . Fortsetzung.
«Guten Abend, Mütterchen," ries sie fröhlich. „Ihr

habt »bohl schon gewartet ? >zch konnte nicht srtlhcr
Nominell ; Fra » Herbst hat mich so lange aufgehalteu.
Dafür bringe ich auch schon Stundengeld ! Ah , du hast
ein bißchen gefeuert ? Das ist recht . Es ist doch ziem
Uch frisch draußen—" und fröstelnd lieb sie sich die
Hände — „tuo ist Vater ?"

„Vater hat schon gegessen; er ist heute abend bei
Jranzes , denen er bei den Büchern Helsen soll . Sie
werden allein nicht so recht fertig damit . Wenn vu
dich nur nicht erkältet hast , Edith ! Dein Kleid ist zu
leicht. Ich sagte dir doch, das, du drin Jackett anzuchrn
sollest, " meinte Frau Biirkncr besorg !.

„I Ivo , Mütterchen , ich bin doch jung ! Das Vissel
frische Lust schadet mir nichts , und wenn du eine Tasse
Tee hast , bin sch schnell durchwärmt !"

Mittlerweile hatte Edith ihren Hut wcggelegt , war
flink tu ihr Hauskleid geschlüpft und band sich eine
Schürze vor.

„Thankmar, komm— essen!" ries sie dann und
setzte sich c», den Tisch.

Der Gerufene erschien. Es war ein schlanker, hüb-
scher Mensch von ungefähr achtzehn Jahren »Ul einem
sehr klugen Gesicht, das dem der Schwester sehr ähn¬
lich war.

„Na, Dita, bist du da?" Zärtlich klopfte er Edith
aus die Schulter, als er sich neben sie setzte. „Nun gib
mir was zu essen; ich habe einen Bärenhunger!"

„Was willst VN haben, Käse oder Wurst?"
Mit flinker Hand schnitt sic Brot und belegte die

Scheide, die sie für den Brnder bestimmt halle, diek
Mit Wurst, wahrend sie sich mit einer einfachen Bntter»
schiiitle begnügte.

»Lvst dein Ankiab iertia ?"

Frankfurt a . M ., 15. September.
— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt hielten sich die aus¬

ländischen Zahlungsmittel auf gestriger Basis . Die Pariser
Pfiindpariiat stellte sich auf 170,5 , die Brüsseler Pfundparität auf
177 und die Mailänder Pfundparität auf 135. Mark und Pfund
sind fest.

— Effektenmarkt . An der Börse eröffnete das Geschäft auf
den Mtiennlärkten zögernd und mit einer gewissen Unsicherheit.
Das Geschäft war nach Erledigung der wenigen Aufträge außer¬
ordentlich still und zurückhaltend , die Kursgestaltung nicht ganz
einheitlich , aber überwiegend behauptet ..

— Produktenrnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
28.50—28.75, Roggen 22—22.25, Sourmergerste 23—26, Hafer
17.50—18, Mais gelb 18.50, Weizenmehl 41 .50—41.75, Roggen¬
mehl 32.75—34, Weizenkleie 9, Roggenkleie 10.25. Tendenz : fest.

Aus aller Welk.
□ Wahnsinnstat einer Mutter . . In einem Anfall von

geistiger Umnachtung versuchte die 26jährige Ehefrau eines
Eisenbahners in Heiligenwald (Saargebiet ) ihre vierjährige
Tochter , ihren fünfjährigen Sohn und sich selbst zu erschießen.
Sie selbst starb sofort . Die beiden Kinder sind so schwer ver¬
letzt , daß sie kaum am Leben bleiben dürsten.

UI Die Paratyphuserkrankungcn in Duisburg . Die bereits
gemeldeten Paratyphuserkrankungen in Duisburg sind auf den
Genuß von Hackfleisch und Wurst ans Rindfleisch zurückzufüh¬
ren . Dtc Zahl der Erkrankten beträgt 65 , erhöht sich aber noch
stündlich , sv daß mit einer weit höheren Zahl der Erkrankten
zu rechnen ist . Wenn auch bei einigen der Erkrankten der Zu¬
stand besorgniserregend war , so darf jetzt doch damit gerechnet
werdet !, daß Todesfälle nicht eintreten.

□ Stcinwiirfc gegen einen Eiscnbahnzug . Ein von Neu¬
münster nach Hasscfcld fahrender Zug wurde mit Steinen be¬
worfen , die mehrere Fensterscheiben zertrümmerten . Ein junger
Alaun wurde durch hernmfliegende Glassplitter aut Auge
derart schwer verletzt , daß mit dem Verlust des Auges zu rech¬
nen ist. Auf die Ermittlung der Täter ist eine hohe Belohnung
ausgesetzt worden.

IH Drei Kinder bei einem Brand erstickt. In einem
Bauerngehöft in Borken brach plötzlich Feuer aus , das an den
Erntevorräten gute Nahrung fand und sich mit großer Schnel¬
ligkeit über das ganze Anwesen verbreitete . Die Bewohner
wurden von dem Brand im Schlaf überrascht . Drei Kinder,
Mädchen im Alter von 6 , 8 und 10 Jahren , erstickten in dem
Rauch der Flammen , che Hilfe kam.

□ 600 Schafe verbrannt . Infolge von Blitzschlag brach
in einem zuin Vorwerk Amalicnruße bei Ratzeburg gehörenden
Schafstall Feuer aus , wobei etlva 600 Schafe in den Flammen
umkamen.

□ Frau Professor Lensch ertrunken . Die Gattin des
Berliner Universitätsprofessors und früheren Chefredakteurs

1 der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " Paul Lensch , Frau
Martha Lensch , geh . Schulze , ist beim Baden im Ostseebad
Misdroy ertrunken . Frau Lensch hatte das 41 . Lebensjahr
vollendet . Ihre Leiche wird auf dem Stahnsdorser Waldfried¬
hof beigesetzt werden . .

□ Mord aus Rache . In der Münzstraße im Berliner
Schennenvicrtel war am 4. dieses Monats der 22 Jahre alte
Fritz Meckelburg von zwei Männern angefallen und nieder-
geschosscn worden . Es wurde zuerst Ueberfall mit Todescrfolg
angenommen . Die polizeilichen Ermittelungen haben jedoch
ergeben , daß es sich um einen Mord aus Rache handelt . Mcckel-
bnrg hatte init den beiden noch unbekannten Männern ver¬
schiedene Einbrüche verübt und hatte , weil er sich bei der
Verteilung der Beute betrogen glaubte , gedroht , sic bei der
Polizei anzuzeigen.

LI In den Flammen » ingekomnien . Im Osten Berlins
hatte ein 14 Jahre altes Mädchen, um Ungeziefer zu vertilgen.
die Tasteten eines Zimmers mit Petroleum übergossen und
dann angezündet . In wenigen Augenblicken stand der ganze
Wohnraum in Flammen . Während sich die sechsjährige
Schwester des Mädchens noch mit knapper Not ans dem Zim-
mtt retten konnte, wurde das Mädchen von dem Feuer er»
griffen. Als die Wehr, die mit mehrereu Zügen eiugetroffeu
war , den Brand gelöscht haiie , fand man das Mädchen voll¬
ständig verkohlt ans.

„Habe vorhin die letzte Seile geschrieben— bin
froh, wenn ich eine Drei kriege! So ein blödsinniges
Thema aber auch— luir haben alle geschimpft! Nicht
in die ferne Zeit verliere dich — den Augenblick ve-
sreise! der ist bebt ''

DabeiM; er herzhaft in sein Brot und Netz eZ sich
g»t schmecken.

„Weißt du , Dita , du köiitttest mir eigentlich nach¬
her beim Präparieren des Französischen noch ein biß¬
chen helfen ; das heißt , wenn du Lust hast — schreibst
mir ’tt paar Vokabeln'raus. D» willst? Danke! Bitte,
gib mir noch 'ne Tasse Tee . Ein weiteres Stück Brot
wäre auch nicht zu verachten. So, danke dir, Schwe-
sterlein ! Elende Plagerei !"

„Na. Brüderchen, bist ja bald erlöst, tu weniacn
Tagen gibt 's Ferien ."

„Und danach geht die Ochserei erst recht los. Ich
danke! Wenn ich nur das nächste halbe Jahr hinter
mir hätte !"

„Du hast wohl Angst, daß du dill'chsällst?"
„Das nun gerade nicht; aber bei Gott und beim

Schnieske ist kein Ding unmöglich; da kaim's schon
Vorkommen , das ; man glatt durchrasselt, " meinte Thank-
mar, dabei aber in aller Gemütsruhe seinen Tee schlür¬fe,ld.

„Das wäre ja schrecklich."
Nor Bestürzung legte Fra » Bllrkner ihr Besteck ans

der Hand und sah den Sohn ängstlich an.
„Das wäre ja schrecklich! Um Gottes willen, was

sollte da werden ? Was würde der Onkel sagen ?"
„Der? Der kann mir den Buckel " das andere

rntcrdriickte er auf einen warnenden Blick der Schwe¬
ster.

„Ich soll euch auch grüßen von Martha, " sagte
diese; „sie ist mir begegnet!"

„Danke, lcg 'S nur dahin !" knurrte Thanlmar . „Das
ötiäbiöe Fräulein braucht sich aar uldii zu bemühen ."

[3 Grotzfeucr in der Genossenschastsbranerei FZ ^ Mssgie Projekt c
Hagen . In der Nacht brach in der GenvjsenschaftsbrabMG , bajj tiefes
Fricdrichshagen bei Berlin Feuer ans , das sich mit rc!Mt >tez ermöglickn

starken. Da-

erin vgl ich;

, ,Icnf , lg.

fitocub igkeit , t
Fnjorniati

Geschwindigkeit ausdehnte und den Dachstuhl eines NebE
blockes völlig vernichtete . Die Feuerwehr war mit neun
zügcn llnd einem Löschboot schnell zur Stelle und kannst ^ __
Feizer nach dreistündiger angestrengtester Tätigkeit eiuda^MIse -Kongresses

des Kongr
. . „ w. . .. . _ _ . .. . ■,J ä mit allen
bei Pctcrsdorf Km . 17,58 der Strecke Hirschberg — Schreis
kurz vor der Durchfahrt des Personenzuges 1400 einen
30 Kg . schweren Stern ans den Schienen , den er « uu
fernte . Bald darauf entdeckte er als den Täter den Laudaszu  treffen,
Alfred Gräbel , der dem Landjäger in Petersdorf übergeM " ^ Auiig von N
in das Amtsgericht in Hermsdorf eingeliefert wurde.

OBiitzschlägc in der Ostmark . Die Nacht brachte
lichen Teil der Mark Brandenburg und der GrenzmaAftft
schwere Gewittermederschläge , wobei in Stieglitz an del " $t(
bahn eine 28jührige Besitzersfrau und in DürrEO » .
Ickjähriger Besitzerssohn beim Vichhüten vom Blitz erlöstm . . . t 0 1J

' e' nen Anw

kff ' a von neOMerbandes
ilf isefreih

Genf zu tz

i4,ayriger Bejitzersjohn beim Vichhuten vom Blitz i Mfteiihpn ,

wurden . Im Regierungsbezirk Frankfurt -Oder wurden ^ scheuen Jahrc
'Ngeasüi

ngff□ Blutige Tragödie im Kohlcnschacht . In der Bsttic- - ^
im Bergrevier Oriovo -Jazh geriet ein Hauer wahren .̂

Ein Ei

H  fe* 0. A° rk,Mexiko nuArbeit plötzlich in Wahnsinn . Er drang mit der Hacke avs w
beiden Arbeitskollegen ein und tötete den einen auf r n"tQga6enb
und verletzte den anderen so schwer , daß er noch im Sch »"! Genera ! 5
starb . In dem engen Stollen entspann sich nun , als uta >
Wahnsinnigen festnehmen wollte , ein furchtbarer ®aS >i
dessen Verlauf der Wahnsinnige selbst und mehrere Al;
schwere Verletzungen davontrugen , bis es endlich gelanO' ^ g r bjj
Wahnsinnigen aus der Grube zu befördern und die Tote» jn -Wahnsinnigen
Verwundeten zu bergen. "»tk̂ ^ cago

Lammen !
A4 erfolgt,

Letzte Nachrichten.
Keine Reise Dr . Schachts nach Gens.

Mlaner als ” i
'e Regierun

ot' *uit die r

Berlin , 15 . September . Aus Genf kommen
wonach dort Besprechungen stattsinden sollen ül
iisicvnng der deutschen Eisenbahnobligationen ,
Austausch gegen Kompensationen auf politischen.

Mcld ''
eine K
CÜCHtffl

wird auch geineldct , daß in Genf die Ankunft des Reichs
Präsidenten Schacht erwartet werde . Hierzu wird von ZA^
ger Stelle erklärt , daß eine Reise Schachts nach GeA
beabsichtigt ist.

Die Rückkehr der deutschen Delegation.
.. Berlin , 15 . September . Wie die Blätter hören,

Teil der deutschen Delegation in Genf vielleicht Es' $
Woche zurückkehren , ein Teil nach Schluß der
heißt , vielleicht Mitte nächster Woche.

fttzUNĝ "

Deutsch -afghanischer Freundschaftsvertrag.

Kabul , 15 . September . Der Anstausch der Ratisstt^ ;
urkunden zu dem am -3 . März dieses Jahres in
Reichsminister des Aenßcrcn Dr .Strescmann und den^st' W
afghanische!: Gesandten Unterzeichneten deutsch-afM ! w
Frenndschaftsvertrag hat gestern stattgcfunden . DUks' f
Vertrag werden du"bisher' schon in der 'Praxis geüb̂ E
durch die beiderseitige Gesandtschaft gepflegten freusl^ ';,!
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Afghwus g ff
eine vertragliche und dauerhafte Basis gestellt , älrtiko ftst
Vertrages sieht für späterhin den Abschluß eines
abkommens vor.

Die Mittivochsitzung des Völkerbundes

Genf , 15 . September . In der heutigen SiGenf, 15. tzoeptenroer. Zit der heutigen
Völkerbundes begrüßte der kanadische Abgeordnete FstWs'
nächst noch einmal den Eintritt Deutschlands in den ?; jiv
Hund. In seinen weiteren Ausführungen betonte er
Bedeutung der Einrichtung des Völkerbundes für die ^
bititg der Welt . Der Eintritt Deutschlands liefere ot>. tzil
vollen Beweis, daß der Völkerbund ans dem Wcgc
Vertrauen der gesamten Wett zu gewinnen . Der <"
Völkerbundes werde sich am besten zeigen bei der'bcvWM
den neuen Zusammensetzung des Bölkerbn !ldsratc - - ^ ,L
müßten alle Mitgiiedcrstanten sich von dem Gesiasst̂ ,,!
leiten lassen, daß es vor allem gelle, den Völkerbunds

fragte FraN 1
Sie war„So? Du hast sie gesehen?

reift! Was hatte sie denn an ?"
neugierig.

„Anscheinend wieder etwas ganz Neues.
Schnetderkletd, natürlich aus Seide gearbeitet, sz
groprn schwarzen Federhut und eure Persianern tzv
du wcis ?t doch ÄNutterchen , die Stola , die sie ..I . d

Ein dAl

ilgcn Jahre gn Weihnachten bekommen haü ,1#

„Was das alles tvohl wieder gekostet haben 2^

war alles
nichts

sehr elegant und modern.
li>4

aus und rechneteFrau Bürkuer seuszteu»,
nend nach. . st',

„Na , Mütterchen , das kann uns ja egal P
brauchen es doch nicht zu bezahlen, " sagte Th
„Damit kriegt sic doch keinen Mann ; höchstens .,,O
Arbnrg wird draus'reinsallen! Ich habe sch°"zH
wenn sic den Mund austut und man ihre Zoo ( '
die so grob>vie Klaviertaflen sind. Und die
sich auch noch i«l Gold fassen lassen!" dm

Edith lachte bei Thanftnars drastischer KU' '/t
aber verwies sie ihn : „Nicht doch^ Thankma
»licht so lieblos sprechen, sie ist gar nicht so Ist; >tE

„Wenn vn das bchanplest, so kennst du cv- §>„
holdes Kufinchen nicht! Du nutstt doch merkcN' ,il»
daß sie nicht ansrichlig ist, und anels, daß sie

„Nun ja, ich Hab' ihr doch aber nichts
„Tut nichts , wenn du ihr auch riichts get«

Vielleicht bist du ihr zu hübsch."
Edith errötete ; genau dasselbe , was ryr

Wohnhäuser und vier Scheunen , im Kreise Soldin zwe> ^
Roggcnuiieten e' ngcäsüicrt . - ce.tot
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der Geliebte gesagt, sagte ihr jetzt der Bklldel' .
IaYt  in firniidiH rtirfil rnt r,i mcrtiCH . . .. V*„via, ja, brauchst nicht rot zu werden , -

ganze Prima schwärmt ja für mein SchwesiZ ' „ zst"
hat dich sogar in Yofsnnngslos schönen Bcrscn ^ c\\.
lei , und E äsar macht dir FensterpromenädcN-
vn davon nocll nichts bemerkt haben?"
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stürrein Das nun von der juristischen Kommission vor-
Me Projekt enthalte ein gesundes System der Rotation . Sr

daß dieses ^ . ^ desSystem eine gerechte Zusammensetzung de.-
ermögliche.

nit neu» I Ein Weltpressekongreß.
rnd koiwt-K Genf, 15. September . In der Eröffnungssitzung des !Welt-
eit eindainMse-Kongresses hielt Williams  eine Ansprache über die
Täter veMüe des Kongresses. Es gelte die Sache des

T }* mit allen Mitteln zu fordern . Der Redner beton e d e
Wendigkeit, den Journalisten die Möglichkeit zu geben, ge-
ff Jnforniationen einzuziehen. Er unterbreitete dem Kom
ß einen Antrag , Maßnahmen zur Einberufung einer Kome-

treffen, die sich mit der raschen und billigeu Neber-
Au 'g von Nachrichten beschäftigen soll. Der Präsident des
lleberbandes von Neu -Seeland hielt eine Rede ub r die

■i’«ssefreiheit  in der Welt . Am Abend veranstaltete dir
;U der Journalisten einen Empfang.

Die Schäden des englischen Streiks.
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^ <lhresbericht durch den .̂ r.oyren,r^ ". ~ >
hten Nettoverlust auf rund 200 Millionen Pfund.

Ein Eisenbahn ug von Indianern überfallen.
rk, 15. September . Wie die „Chicago Tribüne
meldet , haben 1000 I a g >- I n d 1a n e r amU Mexiko meldet , haben 1000 I a - I n d , a ne r am

lf beS ^ ?°>>ntag »uti anomrifS :: In dem ocr fruocrc Prost-
Schult Ms General O b re 00 n " sich befand. Es entspann sich en,

alv " i^Mündiger Kampf zwischen den Angreifern und den -trup-
>. îe den Zug begleiteten . General Obrcgon wurde g>

genommen und bis gestern von den Indianern festge-
:/ ^ Er soll inzwischen wieder freigclassen worden stm . n

--Chicago Tribüne " nimmt man an , daß der Anschlag
Kommen worden war , weil General Obregon für di«
ssA'ch erfolgte Verhaftung mehrerer Führer der ^ agi»

als verantwortlich hingcstellt wurde . Die me,. -
VZ  Regierung habe 5000 Mann in das Jaqi-Gebiet ent-

^ um die Ordnung wieder herznstellm.
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inz. (Rcichsmittet für die Erhaltung
z c r Domes .) Bei Besichtigung des Mainzer

v ^ û^chte Reichsfinanzministcr Dr . Reinhold zum Aus-
^aß das Jleich sich verpflichtet fühle , auch seinerseits zur

' ,Mng dieses uralten Kulturdenkmals beizutrageu.
Friedbera . (Verhängnisvolle Fliegeu-

' J b0 In Nieder -Florstadt schlug eine Frau nach einer
wobei sie die Fensterscheibe zertrümmerte und sich die

i!„̂ ?i>er ausschnitt . Sie konnte noch rechtzeitig verbunden
ws Krankenhaus geschafft werden,

i r̂iedbcrg . (Fund aus derRömerz eit .) Bei
i,ü̂ i>bungen air der Straße Assenheim—Dorn -Kstnhe!»'
tzchwan auf Mauerreste , die wahrscheinlich aus der Nonter-

^rrühren.
Vad Nauheim . (E i n l e i cht s i n n i g e r j u g c n d -

t Schütze .) In .Niedermörlen wollte ein 13>ahriger
iÄ e seiner Großmutter zeigen, wie man Spatzen schießt,

-t 8tilg das Gewehr los und die Kugel traf die Frau tu
Hf.

ütu Dberlahnstein . (B e i m Aufspringemaufei  n c n
P Ld e r u n g l ü ckt.) Im Bahnhof Niederlahnstein wurde
\  Ausländer, anscheinend ein Pole, bei dcni Versuch, aus

Zug aufzuspringen , zur Seite geschleudert. Er erlitt
A» Kchlüsselbeinbruch und eine Fußquetjchuug und mußte
- ^ liaukenhause überwiesen werden.
!«̂ Osfenbach. (V e r h a f t e t e r B r a n d st i f t er .) ^ n-
E, ^ la >idstiftuug brannte eine scheune in der Nahe dc^
irLdstücks Waldstraße 132 iiteder . Der Poltze , gelang es

den Brandstifter zu ermitteln lind festzunehmen . Ev ijt
auch schon mit Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter

^ Walter aus Frankfurt « . M .-N,ederrad Er Hut d'.e
»  mit Streichholz und Kerze aiigezundet, um Rache
" ^ üben vat: er vor einiaen Tage >i rn ihr benn Imchiigenln üben , daß er vor einigen Tageii in

Ibissen ivar!
A Frankfurt a. M , (Auf dem v 0 m

i ^ Jrönlfutt a. M. (Auf dem Motorradin, l schl a q g e t r v f f e u.) Auf der Hen'.fcihrt Mit dcni
nach seiner Wohnung in Walldorf wurde flCIteni

.Rgen p yhr der 48jährige Betriebsleiter der städtischen
s'»cinP̂ °rci, Böhni , kurz vor seiner Wohnung plötzlich von

Unlvohlsent befallen . Er stürzte vom Rav ^  meb m
Nml Ent herbeigerufener Arzt stellte als Todesursache

Allgg fest
Neinheim . (Neue Ci sei , bahn wagen .) Tie

ItU«. der Süddeutsche»» iLiseudahng.-se-Nschast, die zw,scheu
7jht' !», und Reinheim verkehren , wurdeII durch llOUi', Mit

%{fl"fteu Ansorderungeu entsprechende abagc» etchpt. Zu
P» .ersten Fahrt waren die neuen Wagen mit Glrlanoeu
^d 'sttich gt-sthmiickt. Eö handelt sich um geschlossene
^H "gs>vagen »lit Lliftdrnckbrenisc, elektrischer Bcleuch.
tzih5 Tarn.stadt. (L e I) r l i n g s p r ü f u n g i » H e s s e n.)

ih.sidlvirtschaftlicheil Lehrlingen nach zlvetjahrlger Lehrzeit
^bgltchkeik zu geben, ich einen Besährgungsnachwets zu

d, hält die Prüfungskoinniission der Landwirtfchans-
7 Anfang Oktober dS, Js . eine Prüfung ab. D,e A„ -
A hierzu mutz bis spätestens 20. September ersolpt sein.

H ^ /uneldung sind beizusügl'n : kurzer felbstgeschrikbemr,,p ,, j'. r-1•• v *o OrtAvlmwit»i»iS Yntaif'ft

'7"It (des Betriebs , wo der Lehrling geierul Hai).

Ytcs

17 .^ roß-Gcra». (Besichtigung de r R i cb-
Sir*? kserun  g.) Das uitnmehr fertiggesietite Pumpiverk

htü,l }c.int/ das für die Ricdeutwüsfcrung von grotzwr Be.
p>i>q,. a ist , wirrda dieser Tage unter Führnng des Knlütr-
M '* von den Kreisdirektoreil von Oppellhnm und Wortns
f.n-h ^ '«hessischen Bürgermeistern besichtigt . Man heabstchtigt
<L Nheiuhesseu eine Entwässerung größeren Stils . Do-

tUrung in, 3tict> hat den Wasscrstand bereits crl
A

heblich

ft Assenheim. (K a n a l i s i e r n n g A ss e n h e ' m.l
h  Atzten Vürgerversammlung nntvbc iu 'UUutjlCt.luu
NS ? 1 beschlossen Da man vom Staate einen Kredit von
1,1,0 Wart erhofft

Da man vom Staate
hofft nnd die produktive Erwetpslofeujntioige

" ' - ■' npj  Geprelnde noch ctwa
U0(i sirx lT eryosfr ttiio ote prvouri
Oqii msirk auföiiiißcn soll, bleiben

otf zu ocschasscn.

Die Wanderungen der Zugvögel.
Weite Wanderungen führen alljährlich unsere Zugvögel

von Erdteil zu Erdteil . Kuckuck, Segler , Schwalben , Nach,
tiqallen , Pirol und viele andere unserer heimischen Vogelarten
suchen als Winterherberge das tropische Afrika auf . Der
Storch  zieht über den Aeguator hinaus und überwintert mit
Vorliebe in den früheren Burenstaaten und der englischen
Kapkolonie . ^ ie Regenpfeifer und Strandläufer ziehen bis
Indien nnd Südamerika und überfliegen etwa 133 Breiten¬
grade , was eine Entfernung von 15 000 Km . bedeutet. Die
Küstenseeschwalbe ist von allen Vögeln am weitesten nach
Norden vorgedrungen , und ihr Brutgebtet reicht bis zum
82 . Grad nördlicher Breite . Von dort zieht sie bis zum süd¬
lichen Eismeer und überfliegt also zweimal jährlich den
ganzen Erdkreis . . . . .

Die Annahme , daß die Zugvögel m.t ungeheuerer Ge¬
schwindigkeit in wenigen Stunden über ganze Erdteile reisen,
trifft nicht zu. Die Zugvögel reisen in kleineren Etappen und
fliegen im Durchschnitt täglich 200 bis 250 Km . sie stnd oft
mehrere Wochen unterwegs , was vor allem aus Stare , Drosseln
nnd Rotkehlchen zutrifft . Dabei werden von manchen Vogel¬
arten , wie Störchen nnd Schwalben auf ihren Wanderungen
ganz bestimmte , gesetzmäßig festliegende Zugstraßen benutzt,
während der größte Teil unserer Zugvogel nur einer allge¬
meinen Richtung folgend, sich fächerförmig »b-r emen Erdlet
verteilt . Die Wanderungen werden teils nachts , teils am .̂age
unternommen . Die meisten Raubvögel , die Raben und die
Störche sind ausgesprochene Tagwanderer , wahrend die Sing-
Vögel, schnepfenartigen Vögel und tue Regenpfeifer vorwiegeno
die Nacht zu ihren Wandernngen benützen.

Die Wanderungen werden von den einzelnen Bogelarte"
entweder in Scharen oder einzeln unternommen . Die meisten
Raubvögel , der Kuckuck und der Wiedetikops ziehen einsam
nach Süden , während Störche , Kraniche, Schwalben usw vor
dem Fortzug sich zu Tausenden an bestimmten Platzen sam¬
meln und in ganz besonderen Zuglinien ihre Reise gemeinsam
antreten . Die Höhe des Vogelzuges ubersteigt >m allgemeinen
nicht 400 Meter . Die bisher höchste Flughöhe , die von einem
Luftfahrer beobachtet werden konnte, betragt 2300 Meter . Hier
traf ein Flieger eine Schar Schwalben auf dem Fluge.

Es ist selbstverständlich, daß die Wanderungen der Zug¬
vögel immer mit beträchtlichen Verlusten verbunden stnd
Witterungseinflüsse spielen dabei eine große Rolle , alle krank¬
haften und schwächlichen Tiere , die sich an der Wanderung
beteiligen , fallen ihnen zum Opfer . Auf d.ese We, c findet eme
natürliche Auslese statt , die nur die Besten zum Kampfe ums
Dasein zuläßt und die Widerstandsfähigkeit der Art gewähr¬
leistet. In finsteren Nächten werden die Vögel auf ihrenr,Pilg
durch den Lichtschein der Leuchttürme angelockt, und viele stoßen
sich mit rasender Gewalt den Kopf ein. Die Lenchtturinwachter
müssen alljährlich erschütternde Bilder rings um die Leucht-
türme zur Zeit des Vogelzuges sehen. Leider sind bis heute
alle Versuche, Abwehrmaßnahmen gegen diesen Vogetmord zu
treffen , erfolglos geblieben. Groß ist auch die Zahl der Vogel,
die dem Vogelfang der Südländer in die Hände fallen.

Alldorf Gucken f.
Jena,  15 . September. Nach längerem Leiden

verstarb hier der bekannte Philosoph Geheimer Hasrat
Professor Dr. Rudolf Euckcn.

Rudolf Eucken wurde am 5. Januar 1846 in Aurich
geboren . Nach Absotvicrnilg des Gymnasiums studierte er
1863 bis 1867 in Berlin und Göttingen und wandte sich dann
als Gymnasiallehrer dein praktischen Schuldienst zil. 1871
wurde er als ordentlicher Professor der Philosophie nach
Basel berufen und ging 1874 von hier an die Universität
Jena , wo er bis kurz vor seinem Tode wirkte.

Eucken verfaßte viele hervorragende Werke auf dem
Gebiete der Religionsphilosophie und aus anderen phtlo-
sophischen Gebieten . 1908 wurde dem Gelehrten der Nobel.
preis für Literatur verliehen. 1912 erhielt er einen Rm als
Austauschprofessor an der Harwarduniversttat , der angesehen-
sten nordamerikanischenHochschule. Im Frühjahr 1920 trat
Eucken von seinem Jenenser Lehramt zurück, um sich gan-
seinen wissenschaftlichen Arbeiten widmen xu können

Softies.
Hochheim am Main , den 1». September 1926.

Stadlocrordnetknsitznng vm  w - ©«?»*• »»» •

d ö Schüssen Seiler unt ) Xreftir , von den Stndwerordne-
ö ;e s, et ren ■ Stadtverordnetenvorsteher Hirschmann.

ol ., enb,,“ Sntab. « Ml. Seit« , Muni),
Schnürer , Eckert , Kleinmann , perpel Kramer . Ongere „^ ' gwfu -n, Menzel und Dir , VuntMöl . Anfang 7.1)0

1 1 . El welch von Bnugeliinve an der Elatziiiannstratze
'Ballmann 'scher Garten ). Bei erneuten Berhandlungen

Kauf unter diesen Bedingunneit eiil,iiii >mig venaronrn.
üllmiielimiaüna eines Ortsftaluts über wiasinahme,»

aeaen Berunstaltuna der Stadt . Es liegt ein Ortsstatut
?? dKym mest>ntNchste Punkte folgende sind ! Renzuer-

riMteNde Gebäude in der Mainzerstr .. Flörsheimerstr.
' „ tr Franksurterstr .. Wilkererslr . nnd Eemarkungs-

krenÄmüsse/mKestens 2-'stvctig gebaut »verden bei Neu.
SnstL von Sausern must daraus Ichheit werden , das;

Das Äatu, " ullst ' erst " an die Sochheimer Verhältnisse
NNWatzt werden und wird deshalb an d .e Komintsslon
zurück gewtesen. . . . von Drniiingenrveiteit bei-
n S fflioiSS lt Plan . Die Gesamtfläche,
derseits de - s - xWü 94 hg gross, Die Kostendie m Ve racht ko» U i i u ivu

ir.nriu ' n ''Oie ueitonaicu 4
m * n\ n>hrluMt  mit demP ane oinueritanöcn ertlait.a» bten Mehrhmt mn oem be)u s45[ane 'cillftillimi0  bei.
^ on^au ? Nücksicht auf die Atbeitslostgkeit . Der Akagistral
Al sich wegen Beschaffung der Gelder de . der Regierung
umseheu.

Zu Punkt 4. Bekanntgabe von Kassenrevisionen . Bei
zwei regelmäßigen Kassenrevisionen am 24. ZuU und 25.
August und bei einer außerordentlichen am 4. Sept . war
nichts zu beanstanden.

Zu Punkt 5 Verschiedenes : Stadtv . Kramer fragt an,
wie es mit dem Bau des Gemeindehauses stünde . Der
Magistrat hat einen Tausch von Eemeindeäckern gegen
Domänenbesitztum geplant und die Verhandlungen stehen
vorm Abschluß . Man hofft , daß die Antwort aus VerUn
bald da ist und dann mit den Arbeiten begonnen werden
kann . Ein Antrag Krämer , die Stadt solle sich um enren
Platz bei Privaten umseheu (das Domänengrundstüa wird
nicht aus dem Auge gelassen ), wird mit 10 Stimmen an¬
genommen . Auf Antrag des Verordn . Schaurer wird ver¬
anlaßt , daß das Straßenschild am Eingänge der Wmter-
qasse wieder angebracht wird . Stadtv . Munk weist auf
die schlechte Beschaffenheit der Straße vom Bahnhof zum
Main hin . Da wahrscheinlich der Kreis diese Straße ganz
zu unterhalten hat , sotten dort Schritte unternommen
werden.

Schluß der öffentlichen Sitzung 9.15 Uhr . — Beginn
einer nichtöffentlichen Sitzung.

_tz , Abturnen der Turngemeinde . Am verflossenen
Sonntag , den 12. September , fand das herkoinmliche Ab¬
turnen der hiesigen Tnrngemeinde aus dem Turnplatz am
Weiher statt , welches verbunden war mit einem Vereins¬
wetturnen . In der Oberstufe der aktiven Turner errangen
die Mitglieder : Johann Marbach den 1. Preis mit 133
Bunkten ferner Karl Kaufmann und Georg Blum den
2. Preis (131 tp.), Peter Treber 3. Preis (129 P .).
Bartholomäus Lauer 4. Preis (127 P .) , Emil si'
Preis fl26 P .) , Martin Keim 6. Preis (113 P .) und
Lorenz Treber 7. Preis ( 104 P .) — 2n der Unterstufe wurden
vreisaekrönt : ErnstSchaulinski mildem 1. Preis (141 P .),
Balthasar Kaiser 2. Preis (134 P .) . Rolf Doesfeler 3. Preis
(123 P .) u . O . Müller 4. Preis (112 P .) In der Damenab-
teÜuna errangen die Turnerinnen : Eretel Hoffmann den
1 Preis mit 163 Punkten , Josephine Sack 2. Preis ( 146 P .) ,
Leni Blum 3. Preis (140 P .), Margareta Hoffmann 4.
Preis (136 P .), Marza Emmig 5. Preis (133 P ) und
Maria Wetzet 6. Preis (129 P .), - Auch die Schüler der
Turngemeinde zeigten schöne Leistungen und wurden fast
alle preisgekrönt . Dte von Herrn Bankoorjteher Karl
Baldes aestifteten Wanderpreise wurden von den Schülern
Lieinricb Voller und Erich Roth errungen .— Zum Schluß
sei noch erwähnt , daß das Mitglied Philipp Sack bei dem
Svortfeite in Nieder -Eschbach bei Bad -Homburg v . d. H.
am verflossenen Sonntag im 10000 Meterlauf den 2.
Siea errang — Am Abend versammelten sich die Mitglieder
der Tnrngemeinde in der Turnhalle zu einer gemütlichen
Feier mit Preisverteilung , die einen schonen und anre¬
genden Verlauf nahmen.

—r Wallfahrt nach Fischbuch. Nächsten Sonntag , den
19 September findet von hier aus die altherkömmliche
Wallfahrt nach dem Taunusorte Fischbach zu dem Ena-
denbilde der hl . Dreifaltigkeit statt . Dieses Bild ver¬
wahrte früher die Kirche zu biimbach , welcher Ort einge-
aanaen ist . Als auch im Jahre 1830 die Kirche daselbst
in Trümmer sank , wurde das Bild in die Kirche zu Ftsch-
bach übertragen nnd die Pilger lenkten nun ihre Schritte
dahin , um der hl . Dreifaltigkeit ihre Verehrung zu zollen
und die Ablässe zu gewinnen . Der Besuch dieser Gnaden¬
stätte ist ein recht zahlreicher . 2m Jahre 1869 schrieb
der damalige Pfarrer Bonn von Fischbach daß etwa
5—6000 Pilger alljährlich den Wallfahrtsort besuchten.
In den Pestzeiten der vergangenen Jahrhunderte haben
sich ganze Gemeinden nach Gimbach , dem früheren Stand¬
orte des Dreifaltigkeitsbildes . verlobt , darunter auch unsere
hessische Nachbargeineinde Kostheim . IN dankbarer Er¬
innerung wegen der den Vorfahren widerfahrenen Hilfe
in Pestnot kommen bis auf den heuitgen Tag deren Nach¬
kommen in großer Zahl zu Fuß nach F .schbach am sogen.
.Güldenen Sonntag " in diesem Jahre am 19. September.

Die hiesige Prozession geht ab Samstag mittag um 12 Uhr
Ulld kehrt Sonntag gegen abend wieder hierher zuruck.
Die Beteiligung an dieser Wallfahrt von Hier ist nicht
mehr so zahlreich wie in den früheren Jahren,

Stadttheater Mainz . Sonder -Aüonnement . Viole un¬
serer auswärtigen Thealerfrennde und Abonnenten des
Sonder -Abonnemenls sFremden -Abonnement ) haben den
Wunsch ausgesprochen , mit den Vorstellungen des Sonder-
Abonnements nicht schon, wie von UNS beabsichtigt war,
am 17. September t !126, sondern erst später zu beginnen.
Wir glauben , diesenl Wunsche nachlaimiien zu sotten und
haben den Beginn der Vorstellungen des Soiider -Abvn-
nemcnts auf Freitag , den t. Oktober 20 festgesetzt. 5) te
Anmeldefrist zum Sonder -Abonnemenl wird daher bis
jum 1. Oktober ausgedehnt . Interessenten von Aboitne-
ments können daher noch diesbezügliche Anträge stellen.
Es wird schvit jetzt darauf hingewiesen , das Plätze inr
2 Nang 1. Reihe im Abonnement nicht mehr zu haben
sind , doch stehen noch Plätze im 2. Rang 2. und 3. Reihe
Mitte . Sperrsitz , Parterr ^ , Seiten - und Nkittettogen . Bal¬
kon ßcmiflenö zur Verfügung , Wir bitten daher die
verehr !. Interessenten ihre Anmeldungen baldigst an das
Sadtlhealer Mainz oder an die durch Aushang bezelchne-
len Geschäfte abzagebea . Diese Sondervorstellttiigea , die
sich in Bezug auf Anfang den Wünschen der hiesigen Ve-
völkerung anpassen sollten , finden alle 14  Tage Freilags
statt . Die Abonnementspreise werden monatlich erhübeit.
Die Abonnementslarten sind übertragbar und es besteht
daher die Möglichkeit , daß an einem Abonnement mehrere
Personen letlnehmen können , sofern dem einzelnen ein
14-tügiger Theaterbesuch zuviel sein sollte . Der feste Platz
(Abonnementsplatz ) enthebt sie beim Besuche des Mainzer
Theaters aller Sorge der Eintrittskartenboschaffung . Die
lebhasi einsetzende Nachfrage nach Abonnenlentg beweist,
daß mit Einführutrg dieses Svader -Abonnemenls einem
dringend empfundenen KuastbedütjNiste der hiesigen Be¬
völkerung eulsprocheu wurde . Falls Eie sich für ein
Abonnement im Alainzer Staditheater noch interessieren,
bilten wir in den durch Aushang bezeichneien Geschäften
oder Lokalen zur Orientierung einen Prospekt kostenlos
zu verlangen , der die Abonnementsetnlndnngen , die Abon-
nementsbedingungen , die Anmeldokarte , de» Spielplan-
entimtif and das Personalverzeichnis der Künstler enthält.
Auf Antrag erfolgt tiereitwilligs » Zusendung durch die
Intendanz des Skadttheaters Mainz.



Telegraphen -Driihte als Barometer.

Wenn die Theorie , die ein amerikanischer Gelehrter kürz-
lich ausgestellt hat , richtig ist, so hätten wir in den gewöhn-
iuchcn Telegraphendrähten ein untrügliches wettcrkundendes
Instrument zu erblicken . Man glaubt im allgemeinen dass
das von den Delegraphcndrähten ausgehende Geräusch auf die
Tätigkeit des Windes zurückzuführen ist, der die Drähte wie

® a,ten  zitier Aeolsharfe in Schwingungen versetzt . Dieser
Glaube wird aber durch die Wahrnehmung erschüttert , daß

vollständig windstillen Tagen das Klingen der
Drahte Hort . Eine andere Theorie besagt , daß es die Tempe¬
ratur ist, die den Drähten einen hohen oder tiefen Ton ent-

je nachdem es heiß oder kalt ist. Aber auch diese Hvpo-
these ist nicht haltbar , da die Temperatur gar nicht die
genügende Triebkraft besitzt , um eine unterschiedliche Span-nmid der <3Vräfit» cv„.i. x v . ... _ ' . *
nung der Drahte auszulösen . Jetzt hat der eingangs erwähnte
amerikanische Gelehrte eine neue These ausgestellt , nach der

.fr 0” ° er Drahte von den barometrischen Veränderungen
abhängig ist . Ist er tief lind hohl , so besagt das , daß sich das
Wetter innerhalb von 48 Stunden ändern wird , während ein
Heller und spitzer Ton auzeigt , daß die Aenderung sich schon in
wenigen Stunden vollziehen wird . Nach den Feststellungen
dev Amerikaners gehen die Vibrationen der Drähte von den
Telegraphenstangen aus , die diese ihrerseits von der Erde mil --
geteitt erhalten . Es würde sich darnach um das Tonwerden
der Erdbewegungen handeln , die auch die Seismographen
registrieren , wenn sich eine Aenderung in den atmosphärischen
Verhältnissen vorbereitet . 1

# Wettervoraussage für Freitag , den 17 . September:
Fortdauer der trockene !! Witterung . Am Tage warm , abends
erhebliche Abkühlung.

K Neuprägung von Rcichömünzeii . Nach einer Ber-
offentlichung des Rcichsministerliims sind im Monat August

an Reichsmünzen neu geprägt worden : Eininark-
stucke 6 312 245 Mark , Zweimarkstücke : 10 752 208 Mark,
Funfpfennigstucke : 11300 Mark , Zchnpfennigstücke 31804,20
Mart . Insgesamt sind an Reichsmünzen gegenwärtig im
Umlauf : Einmarkstücke 269 820 473 , Zweimarkst . 149 869 960,
Dreimarkstücke 152 312 139 , Fünfmarkstücke 8 421 355 , Ein-
Pfenmgstucke 2 795 058,72 , Zweipfcnnigstücke 5 000  214,76,
Funfpfennigstucke 27 677 040,40 , Zehnpfcnnigst . 56 948 959,50,
Funszigpfennigstücke 109 845 845,50.

. „ bor Ul,glucksfällen . Die hohe Zahl der in
d^n letzten Zähren durch Ueberfahren mit Zügen verunglückten
Kinder gibt der Deutschem Reichsbahn -Gesellschaft Ver .ui-
lassung , alle Elsenbahe .er und auch die Eltern erneut zur
größten Aufmerksamkeit zu mahnen . Die Kinder durch-
Mupfen oder umgehen die Schranken oder gelangen von den
Zufahrtsstraße der Bahnhöfe auf den Bahnkörper . Alle E -sen-
^vner stnd deshalb angewiesen worden , streng darauf zu
achten , daß Kinder den Gleisen fernbleiben . Auch auf den
Frciladegleijen wird die Anwesenheit von Kindern die mit
Fuhrwerken kommen , unter keinen Umständen mehr gednldet-
Menn notig , Wird sogar Anzeige zwecks bahnpolizeilicher Be-

der Eltern der .minder erstattet . Bei unvermeidlichen
unlassen , z. B . wenn Kinder den auf der Ladestraße beschäf-
igten Perionen Essen Hera .wringen müssen , ist dafür zu

dies ohne Betreten der Gleisanlagen geschieht und
>>e Kinder geh baldmöglichst Wieder entfernen.

Samstag , den18 .Sept.
ist unser Geschäft

nurvon 8bis9abends
geöffnet

Weis & Dreifuss

Jasj-Ucrstcigcrang.
Am Samstag , den 18. September 1926 , vormittags

11 Uhr werden in Hochheim am Main

6 YdlMcK
3 Pipon

20  Oxfjoft
8 yeklo

verschiedene Bütten
gegen Barzahlung öffentlich meistbietend versteigert.

Heinrich Saison,
Elisabethenstraße 3.

Kameradschaft 1905
Freitag Abend8.30 Uhr im Cafe Abt

aMMilentliihe Berfa mm lung
aller Kameradinnen und Kameraden . _

Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.
Der V o r st a n d.

Kameradschaft 1996
Heute Donnerstag Abend 8 Uhr

wlcbfiae(lersammlunq
betr . Abrechnng bei Gastwirt Phil . Schreiber ( z. Taunus ) .

Der Vorstand.

Spori-Aachn'chfen.
Empfang des Europameisters Gehring in Ludwigshafe -,.

^ Der Empfang des Ringers Gehring , der gegen internationale
Konkurrenz in Riga die Europameisterschaft im Schlvergewichi
errang , gestaltete sich zu einem Triumph für den Sport . Gehring,
der im jugendlichen Alter von 23 Jahren steht und von Berus
Schlosser in der Anilinfabrik ist, wurde am Bahnhof von einer
ungeheueren Menschenmenge begrüßt . Unter Voran ' Itt einer
Kapelle brachten die hiesigen Sportvereine den Meister im
Lainpionzng durch die Stadt zum Pfälzer Hof , wo die offizielle
Begrüßung stattfand . Alle Redner feierten den Sieg Gehringr
als einen bedeutenden sportlichen Erfolg gegenüber dem Ausland,
der sich würdig an die Erfolge Rademachers , Vierkötters nn»
Dr . Peltzers reihe . Gehring hat in kurzer Zeit dank seinem
emsigen Training (in Frankfurt a . M .) die Meisterschaft im
Pfalz -Kreis und von Dculschland an sich gerissen . Außerdem war
er Kölner Kanwiü i-nleaar.

Gerichtliches.
<ZD Die Unterschlagungen im Gefängnis in Berlin

Urheber der Uiiterschlagnngen im Moabiter Zellcngcfäng^
Höhe von 50 000 Mark , der Kanzleiangestellte Glaß , istl
Schöffengericht mit Rücksicht darauf , daß die niangeliidc
trolle der Buchführung cs dein Angeklagten sehr leicht Se ,
habe , nur zu einen , Jahr und vier Monaten Gefängnis v
Anrechnung von sieben Monaten und zwei Wochen
Untersuchungshaft verurteilt worden.

MWe MnnlnißdninM der Stadt8»W
Die Auszahlung der Zusatzrenten für den ^

September erfolgt Freitag , den 17 . September 1926  v»
von 8 bis 9 Uhr . Es wird um genaue Einhaltung'
Auszahlungszeiten gebeten.

Hochheim a . M .. den 14 . September 1926 . . . .
Der Magistrat : i . V . Siegst^

Nähere Erläuterungen zur Ausgabe der Vettel-GuM
Zur Bekämpfung des Vettelunwesens hat der Magist'

Dr . Peltzcr -Stettin und der Schwede Wide (im Kreis)
die den ivcltbekannten finnischen Läufer Nurmi bei dem inter¬
nationalen Sportfest des Sportklubs Charlvttcnburg in Berlin

schlugen und neue Weltrekorde aufstellten.

Franz Diener in Amerika geschlagen.

einem Zehn -Rundenkampf in New UorkIn einem Zchn -Rundeiikampf in New Uork wurde der
deutsche Boxmeister Franz Diener von dem amerikanischen 'Sigcv
Bob Gorman geschlagen.

auf Vorschlag des Wohlfahrtsausschusses beschlossen, l |
nannte Bettelgntscheine für den Stadtbezirk Hochhein ' l1,
ab 1 . Sept . 1926 einzuführen.

Die Scheine sind als Ersatz für Vargeldunier st
an Bettler jeglicher Art , mit Äusnahme ' von MuM ") ^ ^ us GcHilf(Hausierer ) oder bergt . Gewerbetreibende gedacht
können von der Stadtkasse in Blocks und auch eNüs,
bezogen werden . Der Nennwert der Scheine sowü.
Farbe ist verschieden , die Scheine sind im Werte
zwei , drei , fünf und zehn Pfennig vorrätig.

sei,- ou" 0,1  f
riiGC ' tt wird , >

' ' °̂n, sortzüset

Wie bereits auf dem Bettel -Gutschein vermerkt, du

gegen diese Scheine keine Lebensmittel oder sonstigst
terstlltzung von Privatpersonen oder Geschäften belMs
werden , auf alle Fülle löst die Stadt weder die

~ - - * - - ,
ein , noch werden Rechnungen hierüber von der Sta »̂glichen werden . Der Bettler hat die Scheine selbst
Wohlfahrtsamt zu bringen , woselbst ihm auf Grund -
gesammelten Scheine , nach Prüfung der Bedürftigkeit ^
Ermessen des Wohlfahrtsamtes geholfen wird . DE
dem Wohlfahrtsamt etwa dadurch gewonnenen f
daß der Bettler mehr Scheine an Eeldeswert zusaN"' .x
bringt als zu seiner Fürsorge benötigt werden , ueft
det das Wohlfahrtsamt nach eignem Ermessen für tf *1
bedürftige Gemeindeeinwohner.

Es ist zu erhoffen , daß durch die Einführung 5L;
Scheine ein erheblicher Rückgang des Bettlerunw ŝt-.
ein tritt , wie dies die Erfahung anderer benaE ^-
Städte nach Einführung der Scheine gezeigt hat.
dem hat es sich herausgestellt , das viele Bettler ö ie  J
ihnen gesammelten Scheine überhaupt nicht estull
haben , ein sicherer Beweis dafür , daß wirkliche ^
tigkeit bei denselben überwiegend nicht vorlag . ,j

Wir bitten nunmehr die Einwohner von der
tung reichlich Gebrauch zu machen.

Hochheim a . M ., den 29 . August 1926.
Der Magistrat : i . B . Oiegf rtLL

Ohne langes Zurichten
erhalten Sie feine Suppen ans Waogi ' s
Siippciiwürfclii . Bleie Sorten z. 33 Mer-
nuveln,Erbs,Blurnenkc >h !,Rei ?, Königin,
Ochseiisäuvaitz , Reis mit Tomaten , Grün-
lern , Elbs mit Speck und viele andere.

1 Würfel für 2 Teller 1V Pfg.

1
le

Die IPunDer
Des menfcDenleiDes

Bau unD Funktionen in packender
Darfteltung:

DAS LEBEN DES
MENSCHEN
Don Dr. Fritz Kal ) n

Tn14tägigen billigen Cicferungen
(ja nm1.- ) ober in BMeii gib. je Ml

im Dienste mißgünstiger Konkurrenz , die auf die hohe Qualität ^pip1
flor neidisdi ist. Sie raunen der Hausfrau ins Ohr,das von ihn̂ tf

Dfe 22 Billionen Blutzellen bes Menschen würden
als Kette meljr als 3mal um Den Äquator reichen

ÜDer 1000 teils meBrfarb.
Tafeln und TextbilDer non
einzigartiger , bisher uner=
reichter plastisch er Wirkung

fohlene Wasdimittel enthalte mehr im Paket als Perflor . Sie verS7\ piü
gen.daft dieses Mehr in wertlosen und sdiaifen Füllmitteln bcst fn
denen das Paket fast zur Hälfte gefüllt ist . Im Gegensatz hlezt »^ . ^ ft-
Perflor nur reine mildeste Seile in Flockenform mit aktiver Wä^ , (|iLassen Sie sich keinen Bären aut binden von diesen Dan'
wissen ja selbst am besten , dab von einer qualitativ hocbwertiÖ^ '
weniger gebraucht wird , als von einer minderwertigen . .

Wer daher auf Qualität sieht , wer keine dünne Wäsche Ufl cnluS
Löcher in der Wäsche haben und dennoch schnceweifi und f|e<>
waschen will , der nimmt

Perflor, das einzige hochwertige*
das einzige milde selbsttätige Waschm»“5

Perflor nur kalt oder handwarm , niemals hei& auflöseM

Die Aussagen gegen Herrn Union RdfZ ,tl
ich mit Btdauern als unwahr zurück.
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Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart
3u bestellen durch die Uudihandlung.

Msahrer-Bmm 1898
Nkorgen Freitag , den 17.

Sept. 1926 abends 8.30 Uhr
Versammlung bei Phil . Schrei¬
ber. Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet : Der Vorstand.

Ein braves ehrliches

Mädchen
gegen guten Lohit für Haus¬
arbeit per 1.  Oktober gesucht.
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